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©rfdjeiut all« 14 ®oge, Beiträge merlu:« «ou» Verlag ber „ferner JMurtje", ïte«e«0afîe 9, entgegengenommen.

V. O.
3m ©plappcrläubli plappert's
Unb plappert's mieber fepr:
©s tlappt nop lang nipt alles
SBon toegen bem 93ertepr.
3u ©nbe ging nun Ieibcr
Die 3«'t ber XoIeran3,
9tun ift man ausgeliefert
Dem „Wotor*Wolop" gau3-

Unb all bie tparagrappen,
Die fagcit flipp unb tlar,
Dap ber, ber ba ju gup gept,
ffiepört auf's frottoir.
Unb roettn ber tpiap "ipt ausreipt,
Diemeit 3U biet ber Warnt,
Dann fjalt' er fip am Stanbe
©anj uott ber Strapenbaptt.

Die Strape barf er freujeit
Wit ©ile, Spmung unb flift,
Stur an beftimmten Stellen,
Wo [ie oernagelt ift.
9lup blide repts unb iinfs er,
Seoor er briiber fpiebt,
Ob nipt ber ^ßolisiftc
3pm nop ein 3®'p6n gibt.

3m ©lapperläubli plappert's
Unb ptappert's tuieber fel)r:
©s müßten, follt' es Happen,
SOÎeïjr yfettungsinfeln per.
Sind) pat ber Wenfp ber Slugen
Stur jiucic in bent ftopf,
Uttb fantt ben §als nipt brepen
glinl, wie ein — „Wiebepopf".

©Ijlappetj^länolt.

©
2)"2lerbbeeriturte.

Uefi. ffiufine gangriette ifp groüp röpt e

liebi alti 3ttmpfere gfi, [ie pet albe fätber
gfeit, [ie Jpg es gamilieinocntarftiid. Sie t)et

tto gattj i ber ©ergattgepeit gläbt unb 00m 9Jto»

beme niiüt ruelle wüffe. Drum i[p [ie 0

geug altmöbifdj berpär po, gab wie [eit 0

bie junge Siieffett unb Steoö uusgfapet pei.

„SpBttlet bir mime, bit [pt ja gipp geng
utieber frop über mpni ©apötli unb bs Xapi»
[palen unb bs Slibigüll, roettn ber tlpeaterle
weit !" pet [ie bc gfeit uttb ifp iprer alte
ffiiuopnpcit treu biibc.

3pre ßäbesabe ifp e jo riijig pigange roic

ttes SBepli, bas [tili biir b'tUiatte lauft uttb
feitti grope ©ütnp nrapt.

3um ffiliiif pet [ie gttue gpa 31110 ßäbe uttb

pet nie groilpt, Utas Sorge fp um bs täglepe
93rot. 3pri beibe Stube uttb bs ©pudjeli pei

glfinjt oot Suuberteit. Uttb [ie pet peimeltg
brittne gpüüfelet uttb pet feitti grope Wflnfdj
ntep gpa. tllti Worge pet [ie gtismet uttb

gfiijc bersue uttb jebe 9tamittag pet [ie ber

ütifitepepr gmapt bi ber SUertoanbtfpaft, 's

pet möge SBßiitter [p utie's pet welle. Wie
fei ajföntfp uf ffiottes Slerbbobe optte Wän»
gel ifp, fo pet b'ffiufine 0 3ute gäpter gpa,
c plpttere uttb e grüpere. Der er[pt ifp bä

gfi, bap [ie furptbar gärtt usgibig bampet
pet unb e re be ber gäbe oerlore gangett
ifp, [o bap [ie be geng toieber 00 oorttc
agfange pet. Sic ifp ttib wie ttte feit, e „Chro-
nique scandeleuse" gfi uttb pet ttieittcr oer»

filmbet, aber pöttttc bie unbebütenfpte Cplpnig»
feite cr3clfe 00 ßüüt, too titer nie fennt pei.
9)ip Wa uttb b'Süpn pei fep albe [tillfpimp
genb brücit, aber i pa lttiiepe bs Opfer fp 00

iprer Siebfäligfeit unb pa's nib pötttte oerntpbe,
3'gipne ober 3'nude unb bas pet [ie nib ju[d)t
gärn gpa.

9lls ipre gröpere gäpler ifp es üs oorpo,
bap [ie gägen afii Scrwanbte [o [puberpaft
pUbig ifp gfi.

Sie pet für allerlei gueti Sape gfpwärmi
unb pet g[d)ntuii3let, toe me ffilaceftängeli ober
Werättge ober ©puepe uufgftellt pet, unb mi
ifp gtoiip niene fnauferig gfi i ber SBcrmanbt»

[paft.
Dlbet [ie pet nie für eis ptei öppis übrig

gpa, unb ifd) men einifp bi ne re pglabe gfi,
unb pätt, tue me bie füüf Stäge a ber 3un=
feregap ufegogeret ifp, 0 gärn ptei öppis
©nets überdjo, fo pets palt geng ttume ffiaf»
fee gä uttb toettn's es güetigs Sdjidfal er»

laubt pet, Weggli bersue überpo. Uber nie,

gar nie öppis anbets. Wir pei albeit unter»
enanb gfeit, b'©rbfpaft warb be waptfppnlep
um [0 feiper ausfalle, aber es guets Wümp»
feli pätt me palt glt)p nib äriidgwife. ©i Dag
pet eitti 00 mtjne Söptere, too bem Xöpterli
00 me ne ©onfifeur pet Alaoierftunbe gä, e

präptigi Slerbbeeriturte mit Stible sunt 9tames»

tag überpo. 3 f)® ne guete ©affee brauet
uttb mir pein is jufpt parat gmadpt, sunt
Xifd) 3'fipe, unb pei fpo b'SDlüüler gfpiädet,
too's brüü StJlal liiiitet.

,,Das ifd) b'ffiufine!" mad)t bs gebt) unb
bs Xperefi feit:

„Stei, bint Xuufig, muep bie jep einifp 0
ttib mitpa!" uttb wott grab mit ber Xurte'
ttfefpringe, too me b'Stifite fpo im ©orribor
gpört.

ffiuete 9tat ifd) tüür gfi, fei Spaft im
3immer unb lei gwöitc llsgang.

„gütti, purti unber e Dioan!" madjt bs

gebt) uttb int näd)fd)te Slugeblid ifp b'Xurte
oerforget gfi.

„3 pitmen unerwartet, gältet?" feit bu

b'ffiufine. ©s Xröpfli ©affee nimett i gtoüp
gärtt. 3 pan ep äbe tut) neue Eompagttott
welle d)D oorftelle!" uttb bermit nimmt fie
e pävgige gorli uttberem Sd>ale oiire.

Wi dja bättfe, tote mir erfdjrode fp! Wir
pei enanb gar ttib börfen aluege. „Spalt ne
entel uf ber Spoop, fünfp pönnts e böfe ©prieg
gä, wenn üfers Stiffi pnedjunnt!" pet bs §ebi
gmapitct.

ülber ber guet 9?at ifp mäger g'fpät d;o.
©s pet fep leis oon is g'aptet, bap bs ®ii=
nettli int Xlmpang oerftedt fps Spläfli gmad)t
pet. ©puunt ifd) es ufgftattbe, pet fep gftredt
uttb e Stiggel gmad)t, ifd) ber goïli ber ffiu»

fine ab ber Spoop gutnpet unb wie wüetig
uf bs SBiiffi los. Das ifp uttber bs IHuep»

bett gflüdjtet, ber gibel uuf uttb uape, uttb
im näpfte 3fugeblid pöme beibi oüre unb

fp gattg oerfpmiert gfi mit Slibte.

D'ffiufine pet is ftrafettb agluegt, eis nattt
attbere uttb pet ttume gfeit: „So fo! 9tpa!"
wpters ttüt.

Sie pet ber go.tli mit tn,e ne ttaffe Düed)li
abpupt uttb bs SBüffi ifd) fo gfdjpb gfi uttb

pet fi i ber ©pupi [über abgfplädet. 3les
uttb tto ne befrünbeti ©patj pei fep bu tto

börfe güctled) tue a btim Durtetätfp uttb fo

pet entel bop tto öpger plei profitiert 00
bänt Unglüd.

• 33o bentt a ifp b'ffiufine nie mep 3uen is
po unb. ber gall ifp 3'irap gfi, als bap mit
üs pätte pötttte ropptoäfpe. S'päit leis bie

räpte ÏBort gfunbe. Wir peitt is bruuf gfapt
gmapt, bap bie ®eleibigeti bs Defptamänt unt=

ftürgi unb is enterbi. 3Iber fo rapfüptig ifp
bie ffiueti bop nib gfi. Unb brum git's mer
geng « pit) e Stip i bs §är3, toenn i 3letb=
beeripued)e ober ßlerbbeeritürtli gfep. îlber
gärn paît i fe palt glgp, i pa toäger nüüt
beroür. ©. SB ii t e r i d).

©
2Ibieu ber Some.

3fp bas äpt 3'Särn 0 fo wie 3'3üri,
Dap nie nte i ne Sabe geit,
©im be b'SBerpäufete gar pöflep
®im ffiap „abieu ber Dame" feit?
„Wabante" ifp fpo für üfereim
Äei peimelige 9lame,
Dop no oiel frömber punt eim oor,
Dä Sap : „3lbieu ber Dame !"

Wir äpte, freie Sptoiperfraue
Segäpre bop ttib Dame 3'ft),
Dap üüs bä Xitel fötti fpmeiple,
Das fallt bod) fiper leire p.
Wi fött grab fäge: „ßofet bir,
„grau" ifp mt) räpte fllatne!
Drum fäget: ,gwtu, fo labet toopl',
Unb nib „abie ber Dame"

Wir toei bop nib b'Serlinerbrüüp
®i üus geng nape mape.
Seipt's : „Dame nei, unb Dame ja",
So toei mer eifad) lape.
© Sproiperfrau fött i fo ffifpäft
So lang gar nüüt mep ptatne,
Sis bap lei Wöutfp mep, fpg's too's will,
9to feit: „9lbieu ber Dame!"

E. W. M.
©

Sjumor.

§err Sren3- „3P möpte einen anberen
9ïatnen!"

„Warum? Wie peipen Sie benn?"
„Sren3."
„Das ift bop ein gans netter 9lame!"
„Xlber, id) bitte Sie! 3iter toenn ip mip

am Xeleppott oorftelle: „§ier Srens" fo er»

palte ip regelmäpig bie Antwort: ,Dann alar»
mieten Sie bie geuertoepr!"'

*

Warum aud)? §err 3ipling lommt
3um ülrst.

„§err Dolter, i möpt mi jep bop entöl
uttterfuepe lo. ©s papperet ba unb bört,
unb es punt mer e fo oor, als ob i nütnme
ad)3gi roärb."

„Wie alt fi Sie püt?"
„©inefiebsig."
„§m! Xrinte Sie oiel?"
„9iei, gar lei 9Iltopoi."
,,9îaupe Sie ftart ?"
„3 bi 9liptrauper."
,,©ffe Sie 3'oiel?"
,,3'n ©ägeteit, fept wenig."
„Süfp grettb an ffiergitiiegungen?"
„9lu nib, i läbe gatt3 3urüdge3oge."
„3a, ums Rimmels mille, warum wänb

Sie be ad)3gt märbe?"

geines §otel. ©aft: „93ringen Sie
mir bop 'tt ©las Waffet, ftelltter!" — .Hell»

iter: „©ptinger, ®ilatusfprubel, Setters ?"
— ©aft: „Stein, gewöpnlipes Waffer!" —
Jdelltter: „93ebaure, bas paben wir nipt!"

Erscheint alle 14 Tage. Beiträge werden vom Verlag der „Kerner Woche", Uenengasse 9, entgegengenommen.

V. 0.
Im Chlapperläubli chlappert's
Und plappert's wieder sehr!
Es klappt »och lang nicht alles
Von wegen dem Verkehr.
Zu Ende ging nun leider
Die Zeit der Toleranz,
Nun ist man ausgeliefert
Dem „Motor-Moloch" ganz.

Und all die Paragraphen,
Die sagen klipp und klar,
Daß der, der da zu Fuß geht,
Gehört aus's Trottoir.
Und wenn der Platz nicht ausreicht,
Dieweil zu dick der Mann,
Dann halt' er sich am Rande
Ganz von der Stratzenbahn.

Die Straße darf er kreuzen
Mit Eile, Schwung und List,
Nur an bestimmten Stellen,
Wo sie vernagelt ist.
Auch blicke rechts und links er,
Bevor er drüber schiebt,
Ob nicht der Poliziste
Ihm noch ein Zeichen gibt.

Im Clapperläubli chlappert's
Und plappert's wieder sehr:
Es müßten, sollt' es klappen,
Mehr Rettungsinscln her.
Auch hat der Mensch der Augen
Nur zweie in dem Kopf,
Und kann den Hals nicht drehen
Flink, wie ein — „Wiedehopf".

Chlapperschlängli.

s
D'Aerdbeeriturte.

llesi. Kusine Hangriette isch gwüß rächt c

liebi alti Jumpsere gsi, sie het albe falber
gseit, sie syg es Familieinventarstück. Sie het

»o ganz i der Vergangeheit gläbt und vom Mo-
derne »llüt welle wllsse. Drum isch sie o

geng altmodisch derhär cho, gab wie sen o

die junge Niessen und Nevö uusglachet hei.

„Spöttlet dir nume, dir spt ja glych geng
wieder froh über mpni Capötli und ds Tapi-
schalen und ds Ridigüll, wenn der theaterle
weit!" het sis dc gseit und isch ihrer alte
Gwohnheit treu blibe.

Ihre Läkesabe isch e so rüjig higange wie

nes Bechli, das still dür d'Matte lauft und
keini große Gümp macht.

Zum Glück het sie gnue gha zum Labe und

het nie gwüßt, was Sorge sy um ds tägleche

Brot. Ihn beide Stube und ds Chucheli hei

glänzt vor Snuberkeit. Und sie het heimelig
drinne ghüüselet und het keini große Wünsch
meh gha. Alli Mvrge het sie glismet und

gläse derzue und jede Namittag het sie der

Visitechehr gmacht bi der Verwandtschaft, 's

het möge Wätter sp wie's het welle. Wie
kei Möntsch nf Gottes Aerdbode ohne Män-
gel isch, so het d'Gusine o zwe Fühler gha,
e chlpnere und e größere. Der erscht isch dä

gsi, daß sie furchtbar gärn usgibig dampct
het und e re de der Fade verlöre gangen
isch, so daß sie de geng wieder vo vorne
agfange het. Sie isch nid wie me seit, e „Sirro-
nigue scancleleil.se" gsi und het meiner ver-
lümdet, aber chönne die unbedütenschte CHIpnig-
leite erzelle vo Lüüt, wo mer nie kennt hei.

My Ma und d'Süh» hei scch albe stillschwy-

gend drückt, aber i ha müeße ds Opfer sy vo

ihrer Redsäligkeit und ha's nid chönne vermyde,
z'gihne oder z'nucke und das het sie nid juscht
gärn gha.

Als ihre größere Fähler isch es üs vorcho,
daß sie gägen alli Verwandte so schuderhaft
häbig isch gsi.

Sie het für allerlei gusti Sache gschwärmt
und het gschmunzlet, we me Glacestängeli oder
Meränge oder Chueche uufgstellt het, und mi
isch gwüß niene knauserig gsi i der Verwandt-
schaft.

Aber sie het nie für eis chlei öppis übrig
gha, und isch men einisch bi ne re yglade gsi,
und hätt, we me die füüf Stäge a der Iun-
keregaß usegogeret isch, o gärn chlei öppis
Guets übercho, so hets halt geng »ume Gaf-
fee gä und wenn's es güetigs Schicksal er-
laubt het, Weggli derzue übercho. Aber nie,

gar nie öppis anders. Mir hei alben unter-
enand gseit, d'Erbschaft würd de wahrschynlech
um so feißer ausfalle, aber es guets Mllmp-
feli hätt me halt glych nid zrllckgwise. Ei Tag
het eini vo myne Töchtere, wo dem Töchterli
vo me ne Confiseur het Klavierstunde gä, e

prächtigi Aerdbeeriturte mit Nidle zum Naines-
tag übercho. I ha ne guete Gaffee brauet
und mir hem is juscht parat gmacht, zum
Tisch z'sitze, und hei scho d'Müülcr gschläcket,

wo's drüü Nîal lüütet.
„Das isch d'Gusine!" inacht ds Hedy und

ds Theresi seit:

„Nei, bim Tuusig, mueß die jetz einisch o
nid mitha!" und wott grad mit der Türke
usespringe, wo nie d'Visite scho im Corridor
ghört.

Guete Rat isch tüllr gsi, kei Schaft im
Zimmer und kei zwöite Usgang.

„Hürti, hurti under e Divan!" macht ds

Hedy und im nüchschte Augeblick isch d'Turte
versorget gsi.

„I chumen unerwartet, gältet?" seit du
d'Gusine. Es Tröpfli Gaffee nimen i gwüß
gärn. I Han ech übe my neue Compagnon
welle cho vorstelle!" und dermit nimmt sie

e härzige Forli anderem Schale vüre.
Mi cha dänke, wie nrir erschrocke sy! Mir

hei enand gar nid dörfen aluege. „Bhalt ne

cmel us der Schooß, sünsch chönnts e böse Chrieg
gä, wen» üsers Büssi ynechunnt!" het ds Hedi
gmahnet.

Aber der guet Rat isch Wäger z'spät cho.

Es het sech keis von is g'achtet, daß ds Mi-
nettli im UmHang versteckt sys Schläfli gmacht
het. Chuum isch es usgstande, het sech gstreckt
und e Buggel gmacht, isch der Forli der Gu-
sine ab der Schooß gumpet und wie wüetig
uf ds Büssi los. Das isch under ds Rueh-
bett gslllchtet, der Fidel uuf und nache, und
im nächste Augeblick chôme beidi vüre und
sy ganz verschmiert gsi mit Nidle.

D'Gusine het is strafend agluegt, eis nam
andere und het nume gseit: „So so! Aha!"
wyters nüt.

Sie het der Forli mit rue ne nasse Tüechli
abputzt und ds Büssi isch so gschyd gsi und

het si i der Chuchi suber abgschläcket. Aes
und no ne befründcti Chatz hei sech du no

dörfe glletlech tue a dâm Turtetätsch und so

het enrel doch »o öpper chlei profitiert vo
däm Unglück.

-Vo denn a isch d'Gusine nie meh zuen is
cho und der Fall isch z'kraß gsi, als daß mir
üs hätte chönne wyßwäsche. S'hätt keis die

rächte Wort gfunde. Mir hein is druuf gfaßt
gmacht, daß die Beleidigeti ds Teschtamänt um-
stürzi und is enterbi. Aber so rachsüchtig isch

die Gueti doch nid gsi. Und drum git's mer
geng « chly e Stich i ds Harz, wenn i Aerd-
beerichueche oder Aerdbeeritllrtli gseh. Aber
gärn han i se halt glych, i cha Wäger nüllt
dervür. E. W ü te ri ch.

S>

Adieu der Dame.

Isch das ächt z'Bärn o so wie z'Züri,
Daß we me i nc Lade geit,
Eim de d'Verchäufere gar höslech
Bim Eah „adieu der Dame" seit?
„Madame" isch scho für üsereim
Kei heimelige Name,
Doch no viel frömder chunt eim vor,
Dä Satz: „Adieu der Dame!"

Mir ächte, freie Schwitzersraue
Begähre doch nid Dame z'sy,
Daß üüs dä Titel sötti schmeichle,
Das fallt doch sicher keire y.
Mi sött grad säge: „Loset dir,
„Frau" isch my rächte Name!
Drum säget: .Frau, so läbet wohl',
Und nid „adie der Dame"

Mir wei doch nid d'Berlinerbrllllch
Bi üus geng nache mache.
Heißt's: „Dame nei, und Dame ja",
So wei mer eifach lache.
E Schwitzerfrau sött i so Eschäft
So lang gar nüüt meh chrame,
Bis daß kei Möntsch meh, syg's wo's will,
No seit: „Adieu der Dame!"

e. V/. lA.
S

Humor.
Herr Brenz. „Ich möchte einen anderen

Namen!"
„Warum? Wie heißen Sie denn?"
„Brenz."
„Das ist doch ein ganz netter Name!"
„Aber, ich bitte Sie! Immer wenn ich mich

am Telephon vorstelle: „Hier Brenz" so er-
halte ich regelmäßig die Antwort: .Dann alar-
mieren Sie die Feuerwehr!"'

Warum auch? Herr Kißling kommt
zum Arzt.

„Herr Dokter, i möcht mi jetz doch enrol
untersueche lo. Es happeret da und dört,
und es chunt mer e so vor, als ob i nümme
achzgi wärd."

„Wie alt si Sie hüt?"
„Einesiebzig."
„Hm! Trinke Sie viel?"
„Nei, gar kei Alkohol."
„Rauche Sie stark?"

„I bi Nichtraucher."
„Esse Sie z'viel?"
„Im Gägeteil, sehr wenig."
„Süsch Freud an Vergnüegungen?"
„Au nid, i läbe ganz zurückgezoge."
„Ja, ums Himmels wille, warum wänd

Sie de achzgi wärde?"

Feines Hotel. Gast: „Bringen Sie
mir doch 'n Glas Wasser, Kellner!" — Kell-
ner: „Eptinger, Pilatussprudel, Selters ?"
— Gast: „Nein, gewöhnliches Wasser!" —
Kellner: „Bedaure, das haben wir nicht!"
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